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    1. Einleitung


     


    Die gesamte Friedrich-Literatur durchzieht die Behauptung, dass der Maler Caspar David Friedrich (1774-1840) einen schwedischen Pass besäße und somit schwedischer Staatsbürger sei. Diese Idee könnte auf den ersten Blick auch stimmig sein. Dazu muss man jedoch erst einmal wissen, dass der Künstler in Greifswald geboren und aufgewachsen ist. Dieser Ort an der östlichen Ostseeküste gehörte bis 1815 zum schwedischen Reich und somit könnte angenommen werden, dass Friedrich als schwedischer Bürger geboren ist. Allerdings erklärt dazu Dr. Joachim Krüger, Historiker der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald:


     


    „Die Einwohner in Schwedisch-Pommern haben, sofern sie nicht auch im Königreich Schweden direkt beheimatet waren, nie einen schwedischen Paß besessen. Schwedisch-Pommern blieb auch nach 1648 ein Territorium des Heiligen Römischen Reichs dt. Nation. Der schwedische König (in diesem Fall die Königin Christina) wurde als Reichsfürst eingesetzt (als Herzog von Pommern), er war als solcher Vasall des Kaisers. […] Schwedisch-Pommern stand bis 1806 in einem Doppelstatus: als deutsches Herzogtum und gleichzeitig als schwedische Provinz. Aber die Untertanen waren keine Schweden, sie waren Einwohner eines Reichsfürstentums. Das, was sie mit Schweden verband, war der schwedische König.“[1]


     


    Demnach ist Friedrich nie schwedischer Staatsbürger gewesen und hat auch keinen schwedischen Pass gehabt, nichtsdestotrotz gibt es immer noch Legenden darüber.


     


    Zurzeit als der Künstler geboren wird, ist Greifswald eine Stadt in Schwedisch-Pommern mit circa fünftausend Einwohnern. Er wächst in der so genannten „Schwedenzeit“ Deutschlands auf (1648-1815). Im Zuge des Westfälischen Frieden von 1648 fallen deutsche Territorien an Schweden. Zu diesen norddeutschen Territorien gehören die Gebiete Bremen-Verden mit Wildeshausen, Wismar mit der Insel Poel und Neukloster, sowie Schwedisch-Pommern mit Rügen. Der schwedische König ist damit Herzog von Pommern und wird von einem Generalgouverneur vertreten. Greifswald und Vorpommern werden jedoch nicht in den schwedischen Staatsverband eingegliedert und bleiben als Verwaltungseinheit weitgehend autonom.[2]


     


    Im 18. Jahrhundert, zu Lebzeiten Friedrichs, führt Pommern, als letzte der übrig gebliebenen Ostseeprovinzen von Schweden, ein prävaliertes Dasein. Nur der Siebenjährige Krieg prägt kurzzeitig das Leben in der Provinz, allerdings verläuft er für Schweden ohne territoriale Verluste und somit kann der Adel ungestört seine Rechte geltend machen.


     


    Als wichtiger Integrationsfaktor zwischen Schweden und Pommern entwickelt sich die Greifswalder Universität. Zeitschriften, Gelehrte und Studenten verbreiten auf Deutsch Kenntnisse über Schweden, dessen Geschichte und Kultur. In den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts wächst in Pommern einen Generation Intellektueller heran, für die die Nähe zu Schweden und zum Norden selbstverständlich ist. Zu ihnen gehören unter anderem Friedrich Rühs (1781-1820), Ernst Moritz Arndt (1769-1860), Ludwig Gotthard Kosegarten (1758-1818) oder die Künstler Caspar David Friedrich und Philipp Otto Runge (1777-1810).


     


    Länger als jeder andere Regent weilt der schwedische König Gustav IV. Adolf (1778-1837) in Schwedisch-Pommern, was mit Sicherheit auch zu seiner maßlosen Popularität beiträgt. Den Menschen geht es gut in Pommern und es herrscht somit eine starke Schwedenfreundlichkeit. Auch Schweden selbst kann wirtschaftliche Vorteile durch seine Beziehung zu der kleinen Provinz an der deutschen Ostseeküste erkennen. Aus diesen Gründen ist es Gustavs Vorhaben, Pommern nach der Auflösung des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation Schweden anzugliedern. So tritt 1806 der schwedische Reichstag in Greifswald zusammen, auf dem der Anschluss beschlossen wird. Die Einführung der schwedischen Verfassung im gleichen Jahr, durch welche die Bewohner Schwedisch-Pommerns tatsächlich schwedische Untertanen geworden wären, kann aber aufgrund der Napoleonischen Kriege und der Absetzung des schwedischen Königs Gustav IV. Adolf (1809) nicht umgesetzt werden. Nachdem es dann noch zur französischen Besatzung kommt, zerschlägt sich dieses Vorhaben. In den kommenden Jahren wird die Provinz erst Dänemark zugesprochen und gelangt dann im Tausch gegen das Herzogtum Lauenburg und einer größeren Geldsumme 1815 an Preußen. Die Bevölkerung huldigt anschließend dem neuen König, der ebenfalls die Stellung eines Herzogs von Pommern einnimmt.[3]


     


    Während der gesamten Besetzung, vor allem in den letzten Jahrzehnten, ist bekannt, dass die Bürger Pommerns in Schweden vor allem einen Freund sehen. Auch als Gustav abgesetzt wird und der neue schwedische König, Karl XIII. (1748-1818), die meisten Schwedisierungspläne für Pommern auf dem Reichstag von Örebro außer Kraft setzt, möchten die pommerschen Delegierten weiterhin Teil des schwedischen Reiches bleiben. Selbst nachdem 1821 Schwedisch-Pommern der Vergangenheit angehört und zu Preußen zählt, stellt die Schriftstellerin Fredrika Bremer fest: „Alle sprechen mit Sehnsucht und Freude von Schweden und den Schweden.“[4] Der pommersche Pfarrer, Dichter und Professor Ludwig Theobul Kosegarten dichtet in den 1820er-Jahren die oft zitierte Zeile: „Unter den drei Kronen ließ sich’s gemächlich wohnen.“[5] Er spielt hier auf das schwedische Wappen an, welches neben den drei Kronen auch einen Löwen beinhaltet und drückt damit ebenso die allgemein verbreitete Schwedenfreundlichkeit aus.[6] Es ist bekannt, dass auch Caspar David Friedrich sehr angetan und begeistert von Schweden und seinem König Gustav Adolf ist.[7] Doch wodurch wird diese Zuneigung zum einen in seinem Leben und seinen Vorstellungen deutlich und zum anderen in seiner künstlerischen Arbeit?


     


    Diese Arbeit beschäftigt sich in diesem Sinne mit Caspar David Friedrichs Verhältnis zu Schweden. Es wird hinterfragt, warum der Künstler solch eine innige Verbundenheit zu Schweden hegt? Wie wird seine Schwedenzuneigung in seinem Leben deutlich? Sind überhaupt Bilder vorhanden, die seinen Bezug zu dem Land oder dessen König demonstrieren? Wenn ja, welche, und woran lassen sich die Schwedenbezüge erkennen?[8]


     


    Zunächst soll dazu kurz auf Friedrichs Leben in Greifswald und Dresden sowie seine religiöse Haltung eingegangen werden.
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